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Jahresrückblick 2024Jahresrückblick 2024
Die wichtigsten Veranstaltungen und
Ereignisse auf einen Blick!

04.02.	 Laubholzsubmission der WBV Reisbach 

05.02.	 Motorsägenkurs I 

07.02.	 Ausschusssitzung Geschäftsstelle Gosselding

22.02.	 72. Jahreshauptversammlung

09.03.–20.04. Pflanzsaison

09.03.	 Obmännerversammlung mit Besichtigung
	 der Fa. Wolf Systembau in Osterhofen  

15.03.	 Forstpflanzenauslieferung

05.06. 	 Infoveranstaltung, alternative Baumarten 
	 (Landau)

14.06.	 Infoveranstaltung, Jungbestandspflege 
	 (Niederhöcking)

17.06.	 Ausschusssitzung Geschäftsstelle Gosselding

19.06.	 Infoveranstaltung: Förderung 
	 von Naturverjüngung (Eichendorf)

02.-05.07. Unterstützung der Waldjugendspiele

13.09.	 Infoveranstaltung, Besuch der Baumschule 
	 Gracklauer in Gunzenhausen

15.09.	 Infostand am Herbstmarkt in Simbach 
	 gemeinschaftlich mit AELF-Landau

12.10.	 Obmännerversammlung mit Besichtigung 
	 des Wegebauprojekts in Parnkofen

17. + 18.10. Motorsägenkurs II 

Ab Anfang November: Start der Pflanz-Saison und 
	 Pflanzenauslieferung an unsere Mitglieder 

06.11.	 Infoveranstaltung/Herbstversammlung 
	 Baggerpflanzung auf stark verwilderten 
	 Flächen (Kammern)

13.11.	 Infoveranstaltung/Herbstversammlung Schu-
	 lung Pflanzverfahren und Pflanzenqualität

15.11.	 Infoveranstaltung/Herbstversammlung 
	 Sinneswahrnehmung im Wald

05.12.	 Infoveranstaltung / Herbstversammlung, 
	 Jungbestandspflege, Erstdurchforstung 
	 mit Harvester

Weitere Bilder zum Jahresrückblick finden Sie nach dem Holz- 
marktbericht im Mittelteil des Heftes.

■  Thomas Kohlmann, Thomas Kohlmann, Förster WBV LandauFörster WBV Landau
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Motorsägenkurs am 5. Februar.� (Alle Fotos: WBV Landau)

Obmännerversammlung am 9. März.

Infoveranstaltung in Landau: Alternative Baumarten.

72. Jahreshauptversammlung am 22. Februar.�



Holzmarkt 2024Holzmarkt 2024

Rückblickend auf das Jahr 2024 kann man feststellen, 
der Holzmarkt war in diesem Jahr preislich stabil und 
keinen starken Schwankungen unterworfen.

Mit einem Preis von 100 €/fm für frisches Fichten-
stammholz im Leitsortiment 2b Güteklasse BC wur-
den die Verträge mit den Sägewerken im Oktober 2022 
bis Ende Januar 2024 geschlossen. Dies wurde mit 
einer erhofften höheren Einschlagsbereitschaft der 
Waldbesitzer begründet. Die magische „100“-Euro- 
Marke war nach dem Rückgang des Preisniveaus im 
Sommer 2023 auf 90 €/fm somit wieder erreicht und 
ein auskömmliches Preisniveau für Frischholzein-
schläge im Herbst/Winter 2023/2024 geschaffen. 

Die gültigen Preise wurden nach Vertragsablauf bis 
Ende April 2024 verlängert. Die regnerischen Wit-
terungverhältnisse und ausbleibender Frost in den 
Anfangsmonaten des Jahres ließen vielerorts eine 
Holzernte leider nicht zu, geschnittenes Holz konnte 
teils erst im April gerückt werden. Die Abfuhr in den 
Anfangsmonaten des Jahres lief gut, bereitgestelltes 
Holz wurde zügig abgefahren. Im April wurden ca. 
3200 fm Rundholz an die Sägewerke gemeldet, deren 
Abfuhr dauerte bis Anfang Juni an. 

Bei neuen Vertragsverhandlungen konnte ein erfreu-
liches Ergebnis präsentiert werden. Mit einer Ver-
tragslaufzeit von fünf Monaten bis Ende September 
konnte über die gesamte Käfersaison ein Preis für 
Frisch- und Käferholz ausgehandelt werden, der 
Planungssicherheit schaffte. Für Frischholz wurden 
weiterhin 100 €/fm bezhalt, der Käfer bzw. D-Holz 
Abschlag wurde leicht auf 30-35 €/fm erhöht. Mit 
einer längeren Vertragslaufzeit war die Abnahme 
des Holzes zum einen gesichert, zum anderen ist es 
jedoch oft sehr schwierig und teilweise nicht kalku-
lierbar, welche Mengen tatsächlich anfallen. 

Das Holzaufkommen in den Monaten Mai und Juni 
war wie in den Jahren zuvor deutlich geringer als 
in den Vormonaten. Käferbefall trat nur vereinzelt 
auf, und Frischholzhiebe wurden aufgrund der zu-
nehmenden Gefährdung der Verblauung des Holzes 
nicht mehr durchgeführt. 

Während die größeren Schnittholzproduzenten die 
einschlagsstarken Wintermonate genutzt haben, 
um sich mit Rundholz einzudecken, sahen vor al-
lem ansässige kleinere Sägewerke der Entwicklung 
auf dem Holzmarkt skeptisch gegenüber, denn diese 
hatten den Einbruch im Bauholzsektor stark zu spü-
ren bekommen. 

Problematisch war in diesem Jahr die Vermarktung 
der Baumart Kiefer. Nachdem ein Abnehmer im 
Frühjahr aufgrund des Erreichens seiner Kapazi-
tätsgrenze seinen Holzeinkauf stoppte, sah man sich 
gezwungen, andere Vermarktungsmöglichkeiten für 
bereits geschnittene Sortimente in Betracht zu zie-
hen. Die Einbrüche in der Bauindustrie, unter Druck 

stehende Schnittholzpreise und teils schwächelnde 
Exportmärkte führten zu einem starken Preiskampf 
in der Palettenindustrie. 

Während vor allem in Österreich und Italien Na-
turkatastrophen wieder teilweise immense Schäden 
in den Wäldern anrichteten, blieb unsere Region in 
diesem Jahr von einem großräumigen Schadereignis 
verschont, der Schneebruch im Frühjahr führte nur 
vereinzelt zu größeren Schäden.

Wie jedes Jahr war ab Juli eine deutlich ansteigen-
de Aktivität des Borkenkäfers zu verzeichnen. Holz 
aus den kalamitätsbedingten Einschlägen wurde 
aufgrund der Urlaubszeit in den Sägewerken im 
August teilweise verzögert abgefahren. Waldbesit-
zer lagerten deshalb ihr Holz auf eigenen Flächen 
außerhalb vom Wald oder nutzten die Lagerplätze 
der WBV. Mit der Vergütung aus der Förderung für 
das waldschutzwirksame Verbringen des Holzes aus 
dem Wald waren die Kosten für den Transport und 
die Lagerung auch 2024 wieder gedeckt. Von Juni  
bis Ende September hat die WBV ca. 7.000 fm Käfer-
holz vermarktet. 

Ab Ende Oktober waren nahezu alle Käferholzmen-
gen abgefahren, die Schwärmzeit des Borkenkäfers 
mit eintretendem Wetterumschwung und kühleren 
Temperaturen war vorbei. 

Die bayernweit anfallenden Käferholzmengen wa-
ren im Oktober gering, auf dem Holzmarkt gab es 
wieder eine leicht positive Entwicklung. Die Säge-
werke hatten Bedarf an Holz und die Einkaufspreise 
wurden wieder leicht angehoben. Der Preis für fri-
sches Fichten-Rundholz blieb unverändert bei 100 €/
fm im Leitsortiment 2b, die Abschläge für Käferholz 
wurden auf 20 €/fm und für D-Holz auf 25 €/fm re-
duziert. Die Verträge wurden vorerst bis 31.1.2025 
geschlossen.

Die magische „100“-Euro-Marke wurde somit das 
komplette Jahr über gehalten und ein auskömmli
ches Preisniveau für Frischholzeinschläge im Herbst/
Winter 2024/2025 geschaffen.

Neben dem operativen Tagesgeschäft im Hinblick 
auf Holzernte und Holzvermarktung spielte die 
Wiederaufforstung von Schadflächen und Neube-
gründung von Beständen wieder eine große Rolle. 
Im Frühjahr und im Herbst wurden im Vereinsge-
biet der WBV wieder ca. 100.000 Pflanzen für die 
Mitglieder bestellt und vermarktet, teilweise in der 
Pflanzenauslieferung zur Abholung bei den Ob-
männern oder durch eine komplette Übernahme 
der Pflanzung durch die WBV. Vor allem Rotbuche,  
Douglasie, Weißtanne und Stiel-Eiche wurden ge-
pflanzt. Aktuell sind im Vereinsgebiet drei verschie-
dene Baumschulen tätig, die Pflanzungen ausführen.  

Zur Information der Mitglieder wurden im Jahr 
2024 wieder zahlreiche Veranstaltungen angeboten. 
Neben dem Besuch von holzverarbeitenden Betrie-
ben und Baumschulen wurden auch Pflege- und 
Durchforstungsbestände besichtigt.
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Zwei angebotene Motorsägenkurse mit jeweils mehr 
als zehn Teilnehmern waren sehr gut besucht. Für 
das kommende Jahr ist wieder die Durchführung 
von mindestens zwei Kursen geplant, ein Kurs für 
Frauen soll ebenfalls angeboten werden. Die ange-
botenen Herbstversammlungen im November und 
Dezember wurden von den Waldbesitzern gerne zum 
Austausch untereinander genutzt. 

Besonders bedanken möchten wir uns in diesem 
Jahr wieder bei den beiden Stammunternehmern 
der WBV Landau, Herrn Büchl und Herrn Maier mit 
ihrem Team, die seit vielen Jahren kompetente An-
sprechpartner rund um die Holzernte für die Wald-
besitzer in der Region sind. 

Ausblick 2025Ausblick 2025
Es bleibt wie jedes Jahr unvorhersehbar, wie sich der 
Holzmarkt und das Einschlagsverhalten der Wald-
besitzer im neuen Jahr widerspiegeln wird. In Zei-
ten hoher Rohstoff- und Energiepreise ist es auch 
schwer abzuschätzen, wie sich die Konjunktur ent-

wickeln wird. Mit der Zunahme von Schadereignis-
sen in anderen Ländern, aber auch in unserer Region 
ist der Holzanfall für die Waldbesitzer bis hin zum 
Sägewerk oft unkontrollierbar. 

Mit Spannung zu erwarten ist auch die weitere Ent-
wicklung im Energieholzsektor. Nach dem die Prei-
se für Hackschnitzel vor allem im Sommer oft unter 
Druck geraten, lässt eine derzeit steigende Anzahl 
von neu geplanten bzw. gebauten Heizanlagen er-
hoffen, dass sich der Bedarf an Hackschnitzel lang-
fristig erhöhen wird. 

Trotz aller Ungewissheiten und Spannungen wün-
schen wir uns für das kommende Jahr 2025 eine wei-
terhin gute Zusammenarbeit mit unseren Waldbe-
sitzern, Unternehmern, Sägewerken und Frächtern. 
Gleichzeitig möchten wir uns bei allen Mitgliedern 
und Geschäftspartnern bedanken, die mit der WBV 
zusammenarbeiten. Auf eine gute Zusammenarbeit 
auch im kommenden Jahr!

■  Dominik Hiergeist, Geschäftsführer WBV LandauDominik Hiergeist, Geschäftsführer WBV Landau

WBV Landau „aktuell”  WBV Landau „aktuell”  ◆ ◆ ◆ ◆ ◆   WBV Landau „aktuell”WBV Landau „aktuell”

Infoveranstaltung Jungbestandspflege am 14. Juni.

Waldjugendspiele vom 2. bis 5. Juli.� (Alle Fotos: WBV Landau)

Infoveranstaltung Naturverjüngung am 19. Juni.

Eindrücke zum Jahresrückblick 2024

Herbstmarkt am 15. September. Obmännerversammlung am 12. Oktober.

🌳



Besuch der Besuch der 
Baumschule GracklauerBaumschule Gracklauer

Am 13. September besuchte die WBV Landau im 
Rahmen einer Infoveranstaltung die Baumschule 
Gracklauer in Gunzenhausen. 

Zu Beginn der Veranstaltung stellte Tobias Grackl
auer seinen Betrieb vor. Im Anschluss zeigte er unse-
rer Waldbauernschaft technische Geräte, die in der 
Produktion von Forstpflanzen auf den umliegenden 
landwirtschaftlichen Flächen eingesetzt werden. 

Weiterhin wurden den Mitgliedern die Saatma-
schine und das Lager für Pflanzenzubehör gezeigt. 
Hierbei bekamen die Waldbauern bereits bekanntes, 
aber auch unbekanntes Forstpflanzenzubehör prä-
sentiert. Dies weckte die Neugier einiger Besucher 
der WBV Landau. 

Als Highlight stellte Tobias Gracklauer seine dies-
jährigen Forstpflanzen dar, deren sehr gute Quali-
tät die Veranstaltungsteilnehmer besonders erfreute. 
Auch ein Besuch auf seinen Feldern durfte hierbei 
nicht fehlen. Hierbei organisierte der Familienbe-
trieb einen Fahrzeugkonvoi.

Den Abschluss der Betriebsführung stellte das ge-
meinsame Mittagessen in einer örtlichen Wirtschaft 
dar.

Die Baumschule Gracklauer ist für die WBV Land-
au ein wichtiger Partner in der Pflanzenbeschaffung 
für unsere Mitglieder. Wir hoffen, dass wir auch wei-
terhin gut zusammenarbeiten können und bedanken 
uns auch im Namen der Waldbesitzer für das ent-
gegengebrachte Vertrauen in den letzten Jahren.

■  Thomas Kohlmann, Thomas Kohlmann, Förster WBV LandauFörster WBV Landau
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Abb. 1: Begrüßung der Waldbesitzer in der Baumschule Gracklauer – Abb. 2: Begutachtung der Pflanzgeräte der Baumschule Grackl
auer – Abb.3: Begutachtung der Weißtannenflächen – Abb. 4: Besichtigung der Pflanzfelder.� (Fotos: WBV Landau)
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Interview mit Uwe JiranekInterview mit Uwe Jiranek

Thomas Kohlmann: Uwe Jiranek, vielen Dank, dass 
du dir für das Interview mit mir Zeit nimmst. Da das 
unser erstes Interview ist, würdest du dich unserer 
Waldbauernschaft bitte einmal vorstellen?

Uwe Jiranek: Natürlich sehr gerne. Mein Name ist 
Uwe Jiranek. Einige kennen mich vielleicht schon 
von einem Termin auf ihrer Pflanzfläche. Ich bin an-
gestellter Förster bei der Sailer Baumschulen GmbH 
und hier unter anderem für die Betreuung unserer 
niederbayerischen Kunden zuständig.

Thomas Kohlmann: In welchem Verhältnis stehst du 
zur WBV Landau?
Uwe Jiranek: Mit der WBV Landau als einer unse-
rer großen Kunden verbindet mich eine langjährige  
Geschäftsbeziehung mit einem intensiven und re-
gelmäßigen freundschaftlichen und fachlichen Aus-
tausch.

Thomas Kohlmann: Du bist sehr engagiert, du ver-
bringst deine Zeit hauptsächlich im Jungwuchs, wo-
her hat sich dieses Interesse entwickelt?
Uwe Jiranek: Ich wollte schon seit der ersten Klasse 
in der Schule Förster werden. Dieser Wunsch ist im-
mer bestehen geblieben, es sollte nie etwas anderes 
werden. Also führte kein Weg an meinem Studium der 
Forstwissenschaften an der TU Dresden in Tharandt 
vorbei. Dieses habe ich mit meiner Diplomarbeit 
2004 erfolgreich abgeschlossen. Gleich im Anschluss 
daran habe ich das Forstreferendariat und die Große 
Forstliche Staatsprüfung in Bayern absolviert. 
Bereits mit meiner Diplomarbeit, die sich mit Aus-
wirkungen von Wildverbiss auf das Wurzelwachstum 
von Forstpflanzen beschäftigte, wurde mein Interes-
se an Kulturbegründungen und Waldverjüngungen 
geweckt und intensiviert. Nach Beendigung meines 
Referendariats und Zwischenstationen in Schongau 
zur Kronenzustandserhebung, in Landshut am Amt 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten und bei 
der WBV Landshut habe ich 2008 meine jetzige Stel-
le bei der Sailer Baumschulen GmbH angetreten. 
Hier bin ich nicht nur im Jungwuchs, sondern in al-
len Formen und Altersklassen des Waldes unterwegs.

Thomas Kohlmann: Wie hat sich die Arbeit im Wald 
für dich seit den letzten 20 Jahren verändert?
Uwe Jiranek: Als ich 2008 bei der Sailer Baum-
schulen GmbH angefangen habe, haben wir noch 
hauptsächlich Fichtenpflanzen LKW-weise zu den 
Waldbesitzervereinigungen gefahren. Nur wenige 
Waldbauerinnen und Waldbauer haben so „exoti-
sche“ Baumarten wie Esskastanie oder gar Zeder 
und Tulpenbaum nachgefragt. Wir merkten dann 
aber schnell, dass sich mit dem Klimawandel auch 
langsam ein Wandel in der Baumartenwahl vollzieht. 
War bis vor einigen Jahren eben noch die Fichte auf 
Platz 1 unserer meistverkauften Baumarten, wurde 

diese durch die Eichen, Rotbuche, Weißtanne und 
Douglasie abgelöst. 
Auch die Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer ha-
ben sich mit der Zeit sehr verändert und damit auch 
die einzelnen Zielstellungen im Wald. Waren es frü-
her hauptsächlich Leute, die den Wald zur Holz-
produktion genutzt haben, gibt es diese zwar heute 
auch noch, aber mittlerweile sehen viele Waldbesit-
zerinnen und Waldbesitzer den Wald als langfristige 
Geldanlage, als Erholungsort oder gar als Gartener-
satz. Hier liegen dann die Zielstellungen jedes Ein-
zelnen, was mit dem Waldbesitz erreicht werden soll, 
weit auseinander.

Thomas Kohlmann: Seit wenigen Jahren wird in 
der Forstriege immer wieder der Begriff alternative 
Baumarten genannt. Was denkst du über den Wandel 
zu alternativen Baumarten?

Uwe Jiranek: Der Begriff „alternative Baumarten“ 
ist vielleicht etwas irreführend, weil er sehr stark 
von der Betrachtungsweise abhängt. Wir produzie-
ren auch diese Baumarten in der Baumschule seit 
vielen Jahren. Allerdings hat sich hier die Nachfrage 
sehr stark erhöht, so dass wir von den „alternativen 
Baumarten“ heute deutlich mehr und in verschiede-
nen Sortimenten produzieren. 

Durch die Folgen des Klimawandels haben viele un-
serer heimischen Baumarten stark zu kämpfen und 
weisen Einschränkungen in ihrer Vitalität und ihrem 
Wachstum auf. Hier können die sogenannten „alter-
nativen Baumarten“ eine Möglichkeit bieten, das 
Ausfallrisiko im Forstbetrieb zu streuen und neue, 
eventuell an das herrschende Klima besser ange-
passte Baumarten auszuprobieren.

Thomas Kohlmann: Mit welchen Herausforderungen 
siehst du dich konfrontiert in Bezug auf den Klima-
wandel?

Uwe Jiranek: Mit voranschreitendem Klimawandel, 
also mit immer weniger Niederschlag in der Vege-
tationsperiode und wärmeren Temperaturen be- 
kommen die heimischen Baumarten zunehmend Pro- 
bleme. Hier sind zum Beispiel die Fichtenborken-

Uwe Jiranek, Förster bei der Sailer Baumschulen GmbH.� (Foto: Fa. Sailer)
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käfer, die Eichen- und Buchenkomplexkrankheit, 
das Eschentriebsterben und die Rußrindenkrank-
heit beim Bergahorn zu nennen. Auch Jungpflan-
zen haben schon zu kämpfen: lange Trockenperio-
den im Sommerhalbjahr, extreme Wetterereignisse 
wie Starkregen und Hagel, Nassschnee, Stürme und 
Spätfrostereignisse sind genauso wie Kurzschwanz-
mäuse oder der Große Braune Rüsselkäfer Einfluss-
faktoren, mit denen unsere Jungpflanzen immer 
häufiger klarkommen müssen. 

Wir als Baumschule versuchen, dem Waldbesitzer 
Pflanzen zu vermitteln, die all diese negativen Ein-
flussfaktoren überstehen und zu großen, qualitativ 
hochwertigen Bäumen heranwachsen können. Hier-
bei bieten wir neben einer fachkompetenten Bera-
tung nicht nur die Pflanzenlieferung, sondern auch 
die komplette Dienstleistung von der Pflanzung über 
den Zaunbau bzw. Einzelschutzmaßnahmen bis hin 
zur Pflege an. Eine Herausforderung für mich sehe 
ich darin, allen Waldbesitzerwünschen bestmöglich 
gerecht zu werden.

Thomas Kohlmann: Hast du eine absolute Lieblings-
baumart und warum?
Uwe Jiranek: Eine absolute Lieblingsbaumart habe 
ich nicht. Ich bin immer wieder erstaunt und begeis-
tert davon, was Bäume leisten können und welche 
tollen Wuchsformen sie an verschiedensten, teilweise 
sehr extremen Standorten hervorbringen können. Es 
ist also nicht DIE Lieblingsbaumart, sondern eher 
das Ehrwürdige bestimmter Bäume im Allgemeinen 
und die Kraft, mit welcher Bäume ihren Standraum 
behaupten und Witterungsextremen trotzen, die 
mich faszinieren. 

Thomas Kohlmann: Welche Veränderung in Bezug 
auf die forstlichen Pflanzungen / Wiederaufforstun-
gen würde dir gefallen? Möchtest du noch Worte an 
die Waldbauernschaft richten?

Uwe Jiranek: Ich habe den Eindruck, dass bei Wald-
besitzerinnen und Waldbesitzern das Verständnis für 
das Naturprodukt „Forstpflanze“ und die Arbeit in 
der Natur langsam zurückgeht. Eine Forstpflanze ist 
leider kein Gegenstand, den man in einem großen 
Lager dauerhaft und homogen vorrätig halten kann 
und bei Bedarf wie bei großen Versandhandelshäu-
sern innerhalb kürzester Zeit aus dem Regal nehmen 
und zum Kunden liefern kann. 

Um mehr Verständnis, dass ich eine Forstpflanze nur 
ausheben kann, wenn diese im Herbst ihr Wachstum 
vollständig abgeschlossen hat und wenn die Witte-
rung passt (weil sonst die Maschine im Beet versinkt) 
möchte ich gerne bitten. Es kann passieren, dass bei 
einer Lieferung mal die eine oder andere Baumart 
nicht dabei ist (welche dann aber nachgeliefert wird, 
sobald sie aus dem Beet ausgehoben werden kann) 
oder Pflanzen in einem gewissen Rahmen von ihrer 
gewünschten Größe abweichen, weil sie in der ak-
tuellen Vegetationsperiode sehr gut oder auch mal 
weniger gut gewachsen sind. 

Pflanzen sind und bleiben ein Naturprodukt, das 
sich nur bedingt in Normen zwängen lässt. Wir als 
Baumschule versuchen, allen Kundenwünschen so 
gut es geht gerecht zu werden, bitten aber um Ver-
ständnis, wenn es aus den erläuterten Umständen 
zu Lieferungsverzögerung oder -engpässen kommen 
kann.

Thomas Kohlmann: Ich bedanke mich für das inte-
ressante Gespräch und die vielen Eindrücke, die du 
uns gewähren konntest. Ich wünsche dir, lieber Uwe, 
weiterhin viel Erfolg in deiner Baumschule und na-
türlich viel Freude an der Natur.

Uwe Jiranek: Vielen Dank und auf weiterhin sehr 
gute Zusammenarbeit!

■  Thomas Kohlmann, Thomas Kohlmann, Förster  WBV LandauFörster  WBV Landau 🌳

Anzucht von Topfpfanzen bei der Firma Sailer.� (Foto: WBV Landau)



Forstliche Gutachten 2024 im Forstliche Gutachten 2024 im 
Landkreis Dingolfing-LandauLandkreis Dingolfing-Landau
Im Detail gibt es Verbesserungen, aber die Im Detail gibt es Verbesserungen, aber die 
Verbissbelastung bleibt auf hohem NiveauVerbissbelastung bleibt auf hohem Niveau

Im Frühjahr haben die Försterinnen und Förster 
des AELF sowie externe Forstsachverständige die 
Außenaufnahmen zum Forstlichen Gutachten 2024 
erledigt. Danach erfolgte die Auswertung der in der 
Stichprobeninventur erhobenen Daten. Mittlerweile 
haben die Revierleiter auch die ergänzenden Revier-
weisen Aussagen erstellt, die für die Jagdreviere eine 
konkrete Einschätzung der lokalen Verbissbelastung 
liefern.

In der Gesamtbetrachtung hat sich keine grund-
legende Veränderung ergeben. Die Bewertung der 
Hegegemeinschaften (HG) bleibt gegenüber 2021 
gleich. Es dominieren „rote“ HG mit zu hoher Ver-
bissbelastung, lediglich die HG Simbach konnte ihr 
„tragbar“ beibehalten.

Ausgewählte ZahlenwerteAusgewählte Zahlenwerte
Bei der Aufnahme 2024 wurden an 221 Aufnahme-
punkten 16.650 Probepflanzen im Verbissbereich 
zwischen 20 und 120 cm Höhe untersucht. Die häu-
figsten Pflanzen waren Edellaubholzarten (38,5 %), 
Fichten (38,1%) und Tannen (7,4 %). 72,8 % aller 
Pflanzen waren ohne Verbiss- oder Fegeschäden. Bei 
der diesjährigen Aufnahme wiesen 11,5 % der Pro-
bepflanzen Leittriebverbiss auf, 2021 waren dies 

11,8     %. Die Einzelwerte der Baumarten schwanken 
um wenige Prozentpunkte, mit Ausnahme der Bu-
che, bei der 2024 wesentlich häufiger Leittriebver-
biss festzustellen war (2021: 6,5 %; 2024: 18,6 %).

Abnahme der ZaunflächenAbnahme der Zaunflächen
Ein Lichtblick in der Auswertung ist die Zahl der 
vollständig geschützten Flächen (i. d. R. Zäune). Bei 
der Erhebung vor drei Jahren waren noch 47 % der 
zufällig aufgesuchten Verjüngungsflächen vollstän-
dig gegen Wildverbiss geschützt und manifestier-
ten den Ruf des Landkreises Dingolfing-Landau als 
„Zaunkönig“. 2024 war diese Quote mit 35 % we-
sentlich geringer. 

Vergleich mit NachbarlandkreisVergleich mit Nachbarlandkreis
Unser Dienstgebiet umfasst die Landkreise Dingol
fing-Landau und Rottal-Inn. Im Rottal gibt es 14  HG: 
Bei vier HG lautet die Verbissbelastung „zu hoch“, 
zehn HG wurden mit „tragbar“ bewertet, insgesamt 
stellt sich die Situation also merklich günstiger dar. 

Wie sehen die Inventurdaten im Vergleich aus?Wie sehen die Inventurdaten im Vergleich aus?
Man sieht, dass im Landkreis Rottal-Inn wesentliche 
Kennwerte, die im Rahmen der Stichprobeninven-
tur erhoben werden, günstiger ausfallen. Die bes-
sere Bewertung der Verbissbelastung in den Hege-
gemeinschaften ist kein Zufall, sondern spiegelt die 
Realität wider. Gleichzeitig ist festzustellen, dass im 
Nachbarlandkreis bei ähnlichen Verhältnissen deut-
lich bessere Ergebnisse erreicht werden konnten, 
ohne das Wild oder das Kulturgut Jagd zu gefährden. 

Die Verbiss-
belastung der Hege-
gemeinschaften 
2024 zeigt 
das gleiche 
Bild wie 2021.
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Forstliche Gutachten sind wesentliche Basis Forstliche Gutachten sind wesentliche Basis 
der Abschussplanungder Abschussplanung
Bei der Abschussplanung ist neben der körperli-
chen Verfassung des Wildes vorrangig der Zustand 
der Vegetation, insbesondere der Waldverjüngung zu 
berücksichtigen. Die Forstlichen Gutachten werden 
als Grundlage für die Aufstellung gesetzeskonfor-
mer Abschusspläne verfasst. Gesetzeskonform heißt, 
dass u. a. die natürliche Verjüngung der standorts-
gemäßen Baumarten im Wesentlichen ohne Schutz 
möglich sein soll. 

Eine Änderung der Abschussplanung wird gera-
de politisch diskutiert, der Ausgang ist offen. Mög-
licherweise bekommen die Jagdgenossenschaften 
mehr Freiheit und können unter Umständen ganz 
auf Pläne verzichten. 

Mehr Freiheit bedeutet mehr Verantwortung. Sollte 
die Abschussplanung entbürokratisiert werden, sind 
die Jagdgenossen und hier vor allem die Waldbesit-
zer noch mehr gefragt als in der Vergangenheit, ihre 
Rechte einzufordern und auf waldverträgliche Wild-
bestände hinzuwirken.

Das beste Argument dafür erhalten die Jagdgenos-
senschaften mit den ergänzenden Revierweisen Aus-
sagen und dem Angebot gemeinsamer Waldbegänge 
mit dem staatlichen Förster. Das Urteil der Revier-
weisen Aussagen im Landkreis Dingolfing-Landau 
fällt folgendermaßen aus:  

Auf Revierebene hat sich in den letzten Jahren eine 
Verschiebung zum Besseren ergeben. Weniger Revie-
re haben eine „deutlich zu hohe“ Verbissbelastung, 
die „tragbaren“ Jagdreviere sind mehr geworden. 
Dennoch ist der Schwerpunkt weiterhin klar im „ro-
ten“ Bereich, in dem Wald und Wild nicht im Ein-
klang stehen.

Egal, ob die Rahmenbedingungen für die Abschuss-
planung geändert werden oder nicht, liegt es nun an 
den Vertretern des Grundbesitzes, sich für gesetzes-
konforme Abschusspläne einzusetzen. Dort, wo die 
Verbissbelastung seit Längerem zu hoch oder gar 
deutlich zu hoch ist, ist eine wirksame Erhöhung der 
Rehwildstrecken der Schlüssel zum Erfolg. 

Wir werden oft gefragt, wie hoch der Abschuss an-
gesetzt werden soll. Dies kann nicht pauschal be-
antwortet werden, i.d.R. muss man sich herantasten. 
Gesichert ist aber, dass in Revieren, in denen wald-
freundlich gejagt wird, jährliche Strecken von über 
10 Rehen/100ha Revierfläche zumindest für einige 
Jahre gang und gäbe sind. Einige übertreffen diese 
Zahl weit, bei anderen ist es problemlos auf Dauer 
möglich, und ausdrücklich nicht nur in Waldrevie-
ren. 

Vor der Abschussplanung im Frühjahr werden wir 
Informationsveranstaltungen zum Thema anbieten.

■  Peter Stieglbauer Peter Stieglbauer
AELF Landau a.d.Isar - PfarrkirchenAELF Landau a.d.Isar - Pfarrkirchen

Stichprobenerhebung 
2024

Dingolfing-Landau Rottal-Inn

Leittriebverbiss 
Fichte

2,0 % 1,5 %

Leittriebverbiss 
Tanne

13,2 % 8,6 %

Leittriebverbiss 
Buche

18,6 % 5,0 %

Leittriebverbiss
Edellaubholz

17,1 % 10,0 %

Leittriebverbiss 
gesamt

11,5 % 6,1 %

Anteil vollständig 
geschützter Flächen

35,0 % 15,0 %

Die Inventurdaten im Vergleich

Die Jungpflanzen gilt es zu schützen.� (Foto: AdobeStock)

Anzahl Jagdreviere Wertung Verbissbelastung

6 deutlich zu hoch

97 zu hoch

32 tragbar

3 günstig

🌳
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Vorstellung von Maximilian Maier, Förster Revier LoichingVorstellung von Maximilian Maier, Förster Revier Loiching

Hallo, ich bin Maximilian 
Maier, Jahrgang 1996 und 
seit September 2024 der 
neue Förster des Forstreviers 
Loiching.

Sie sind neuer Revierlei-
ter für Loiching. Was ist Ihr 
Aufgabenfeld?
Maier: Grundsätzlich bin 
ich für Waldbesitzer der An-

sprechpartner rund um alle Fragen zur Waldbe-
wirtschaftung und -pflege.
Im Speziellen sind das die meiste Zeit die Beratung 
und Förderung von waldbaulichen Maßnahmen, 
die oft in Verbindung mit dem Borkenkäfer oder 
mit der Anpassung unserer Wälder an die Zukunft 
stehen. Allerdings reicht die Spanne viel weiter bis 
hin zu Wegebau, Naturschutz und Waldpädagogik.

Woher stammen Sie und wie sieht Ihr Werdegang 
aus?
Maier: Nach der Schule in Landshut-Schönbrunn 
und meinem Studium in Freising-Weihenstephan 
und meiner Anwärterzeit in Eggenfelden, Lohr am 
Main und Bayrischzell, sowie einer knapp fünf-
jährigen Tätigkeit im Ministerium unter anderem 
als Ansprechpartner für die Verkehrssicherungs-
pflicht, freue ich mich sehr zu meinen niederbaye-
rischen Wurzeln zurückzukehren und für die Wald-
besitzer als Revierförster des Forstreviers Loiching 
arbeiten zu dürfen.

Wie groß ist Ihr Revier und für wen sind Sie der 
Ansprechpartner?
Maier: Das Revier Loiching umfasst 4200ha Wald 
in den Gemeinden Niederviehbach, Loiching, Gott-
frieding, Mamming und der Stadt Dingolfing. Ich 
bin Ansprechpartner für alle Waldbesitzer, egal wie 
groß der Wald ist.

Haben Sie schon eine kleine Bestandsaufnahme 
von Ihrem Revier gemacht? Was macht Ihr Revier 
besonders markant?
Maier: Das Revier ist von den Seitentälern der Isar 
geprägt. Die Fichte ist die typische und prägende 
Baumart unserer Landschaft. In allen Altersklassen 
sind jedoch auch Kiefern, Buchen, Eichen, Tannen 
und die sogenannten Edellaubhölzer beigemischt. 
Über das ganze Revier zieht sich als verbindendes 
Element die Isar mit ihren Auwäldern. Dies macht 
die Wälder vielfältig und für einen Förster spannend.

Ein Aspekt in Zeiten des Klimawandels ist der 
Waldumbau. Warum ist dies von so enormer Be-
deutung?
Maier: Unsere alles prägende Baumart die Fich-
te mag es kühler und feuchter als das, was wir in 
den letzten Jahren erleben. Daher müssen wir zu-
sammenarbeiten, um unsere Wälder vielfältiger zu 
machen und sowohl die vorhanden Sorten erhalten 
und fördern sowie bei Pflanzungen mit verschie-
denen Baumarten arbeiten. Ziel des Waldumbaus 
wird es sein, dass unsere Wälder zukünftig aus 
mehr Baumarten mit mehr Abwechslung bestehen.

� Ihr Max Maier

Herbstveranstaltung am 13. November: Pflanzverfahren und Pflanzqualität.� (Foto: WBV Landau)
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Forstrevier Landau a. d. Isar
Förster	 Jonas Pollner
Telefon	 09951 / 6935420
Mobil 	 0170 / 6318951
E-Mail 	 poststelle@aelf-ln.bayern.de
Sprechstunden	 Dienstag 8 – 12 Uhr
Zuständigkeitsber.	 Landau, Eichendorf, Simbach, 
	 Wallersdorf

Forstrevier Osterhofen
Büro 	 Stadtwerke Osterhofen, 
	 Bahnhofstr. 39, 94486 Osterhofen
Förster	 Marko Ambros 
Telefon	 09932 / 9549583 o. 0175/ 9353780
E-Mail: 	 poststelle@aelf-dg.bayern.de
Sprechstunden	 Dienstag 9 – 11 Uhr
Zuständigkeitsber.	 Gemeinden Moos, Aholming, 
	 Oberpöring, Otzing, Osterhofen, 
	 Buchhofen, Künzing, Wallerfing

Forstrevier Mengkofen
Büro 	 Hauptstr. 38, 84152 Mengkofen
Förster	 Martin Dickgießer
Telefon	 09951 / 6935410 o. 0170/ 6318955
E-Mail 	 poststelle@aelf-ln.bayern.de
Sprechstunden	 Dienstag 9 – 13 Uhr
Zuständigkeitsber.	 Mengkofen, Moosthenning, Pilsting

Forstrevier Loiching
Büro 	 Hauptstr. 35, 84180 Loiching
Förster	 Maximilian Maier
Telefon	 08731 / 3253424 o. 0173 / 8637466
E-Mail	 poststelle@aelf-ln.bayern.de
Sprechstunden	 Dienstag 8 – 12 Uhr
Zuständigkeitsber.	Dingolfing, Gottfrieding, Loiching,
 	 Mamming, Niederviehbach

Forstrevier Reisbach
Büro	 Frontenhausener Str. 4,
	 94419 Reisbach
Förster	 Kyrill-Orloff Kaiser 
Telefon	 08734/231 o. 0170/6318953
E-Mail 	 poststelle@aelf-ln.bayern.de
Sprechstunden	 Dienstag 8 – 12 Uhr 
Zuständigkeitsber.	Frontenhausen, Marklkofen, 
	 Reisbach

Forstrevier Aiterhofen
Büro 	 Passauer Str. 6a, 94330 Aiterhofen
Förster	 Andreas Wolfrum
Telefon	 09421/913994 o. 0160/5308665
E-Mail	 poststelle@aelf-sr.bayern.de 
Sprechstunden	 Donnerstag 9 – 12 Uhr
Zuständigkeitsber.	Aholfing, Aiterhofen, Atting, Bogen, 
	 Feldkirchen, Hunderdorf, Irlbach,
	 Leiblfing, Oberschneiding, 
	 Parkstetten, Perkam, Rain, Salching, 
	 Straßkirchen, Straubing

Maschinen und Geräte 
für unsere Mitglieder:

Rundstabfräsmaschine:
Fräsen – Schälen – Spalten – Spitzen
Eduard Eder, Ölling/Eichendorf, 
Telefon 09952 / 93110

Zapfwellenbohrgerät:
Einsatzleiter: Martin Vilsmaier
Dittenkofen bei Mamming, Telefon 09955/507

Langholzwagen:
Einsatzleiter: Eduard Eder, Ölling/Eichendorf
Telefon 09952/ 93110

Pflanzfuchs:
Einsatzleiter: Johann Nep. Bär, Putting bei 
Buchhofen, Telefon 09936/359 o. 0175/2610632

Holzhackmaschinen:
bis 15 cm – Handbeschickung
Johann Kirschner, Edengrub bei Eichendorf,
Telefon 0160/98359414

bis 55 cm – Kranbeschickung
Franz Hörner, Moos, Telefon 0179/2047209 

bis 60 cm – Kranbeschickung
Manuel Reisinger, Telefon 0171 / 2189733

bis 70 cm – Kranbeschickung
Matthias Stangl, Heimhart-Eichendorf, 
Telefon 09952 / 302303 o. 0160/ 3195196

Holzeinschlag (maschinell/motormanuell), 
Rückung und Forstmulcher:
Für diese Arbeiten vermittelt Ihnen die WBV Landau 
ihre Unternehmer.

Sägewerk:
Schmidmühle bei Niederpöring, Telefon 09937/355

Mobil-Sägewerke:
Josef Wittmann, Oberengbach, Telefon 09954/7171
oder 0170/4572945
Fischer, Haidlfing – Lohnschnitt am Hof –
Telefon 09933/9539769
Plendlhof: Mobilsägewerk – Lohnschnitt am Hof –
Spaltarbeiten – Holzrückearbeiten,
Telefon 09426/802004 oder 0172/3986290

Forstschutzzaun:
Knotengeflecht 1,60 m hasensicher oder 1,50 m, 
Z-Profile, 50 lfm. je Rolle auf Lager bei:

Susanne Fischer, Landauer Str. 8, 94522 Haidlfing
Telefon 09933 / 9539769

Eduard Eder, Ölling – 94428 Eichendorf,
Telefon 09952 / 93110
� Bitte vor Abholung anrufen!
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73. Jahreshauptversammlung 73. Jahreshauptversammlung 20252025
für das Geschäftsjahr 2024für das Geschäftsjahr 2024

TerminhinweisTerminhinweis

am Donnerstag, 13. Februar 2025, um 19.00 Uhram Donnerstag, 13. Februar 2025, um 19.00 Uhr
im Schachtner-Saal in Oberhöckingim Schachtner-Saal in Oberhöcking
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Tagesordnung:
•	 Begrüßung und Tätigkeitsbericht des 1. Vorsitzenden Eduard Eder
•	 Geschäftsbericht für das Wirtschaftsjahr 2024
•	 Kassenbericht und Kassenprüfbericht für das Wirtschaftsjahr 2024
•	 Entlastung von Vorstandschaft und Geschäftsführung für das Wirtschaftsjahr 2024
•	 Grußworte der Ehrengäste
•	 Referat von Herrn Dr. Joachim Hamberger, Leiter Bayerisches Amt für Waldgenetik in Theisendorf 

Thema: Klimagerechter Waldbau für unsere nächsten Generationen
•	 Wünsche und Anträge

Waldbauernvereinigung Landau/Isar w.V.Waldbauernvereinigung Landau/Isar w.V.

Liebe Waldbesitzer !
Die Vorstandschaft der Waldbauernvereinigung Landau, Die Vorstandschaft der Waldbauernvereinigung Landau, der Geschäftsführer der Geschäftsführer 

und all ihre Förster und Mitarbeiter danken Ihnen allen für die vertrauensvolle Zusammenarbeit und all ihre Förster und Mitarbeiter danken Ihnen allen für die vertrauensvolle Zusammenarbeit 
und wünschen Ihnen für das Jahr 2025 viel Gesundheit und Erfolg.und wünschen Ihnen für das Jahr 2025 viel Gesundheit und Erfolg.

Eduard Eder, 1. Vorsitzender WBV Landau 1. Vorsitzender WBV Landau
Maximilian Muninger, Bereichsleiter Forsten AELF Landau Bereichsleiter Forsten AELF Landau
Michael Veicht, Bereichsleiter Forsten AELF DeggendorfBereichsleiter Forsten AELF Deggendorfh

✯✮
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Wir freuen uns auf Ihr Kommen.
Ihr Team der WBV Landau


